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Herausgegeben
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Dr. seehafs In Stuttgart.

Es bedarf wohl kaum der Versicherung, dals ıch keineswegsder Meinung bın, die unter dem ' obiıgen 1bC zusammengefalstenBufsordnungen seıen q IS eın einheitliches erk eiINes und des-
selben Verfassers anzusehen. Nachdem ereits Im Jahre 1851
Cchoell (De eccleslast. Britonum Scotorumque hıst ontibus,60) und Wasserschleben Die Bulsordnungen der abendländ.
Kirche, 55) gleichzeitig sıch mıt yuten Gründen diese
Annahme ausgesprochen, hat Hauck In einem Kxkurse der „Kırchen-
gyeschichte Deutschlands “ ( 255) den Gegenstand in gyewohnter
lıchtvoller Weıse behandelt Seinem Ergebnis, dafls ZWar keines-

das 99 Poenitentiale Columbanı ““ als Ganzes vYon Columba
herrühre, dafs aber kein TUn vorlıege, weshalb WIr nıcht 1ın
dem Hauptbestandteil desselben, den Kapıteln 12—937, das Buls-
buch 0o1umbas anerkennen sollten kann iıch mıch UUr
schliefsen. Hauck widerlegt zugle1ic einige der VONn Schmitz für
dıe Behauptung, dafs Columba überhaupt kein Bufsbuch ver1ials
habe, vorgebrachten Gründe Da aber chmitz noch 1m zweıten
an des Jahrgangs 18588 von Vering’s Archıv für katholisches
Kırchenrecht AUSs den gleichen Gründen der Negatıion e1nes
columbanischen Bufsbuches SCHLGC  In festhält, und jene Gründe
auch beıi Frıedberg (Lehrbuch des katholischen und evangelıschenKirchenrechts, 1834, 289) elinıgen INATrUuC. yemacht en
scheinen, dürfte sıch beı der Bedeutung, die überhaupt der
rage nach dem Poenıitential o1umbDas zukommt, wohl der ühe
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ohnen, noch eLwas eingehender, q |S VON Hauck yeschehen ist,
dıe voxl Schmitz das columbanische uisbuc gyerichteten
Angriffe besprechen.

Was chmıiıtz ın se1nem Hauptwerk (Bufsbücher und Buls-
disziplın der Kırche, 89—593) dıe Autorschaft O:
lumbas vorbring%, ist eıne Wiederholung se1nes Aufsatzes

Bande voxn Vering’s Archiv, 121.; anch seıne späteren
Bemerkungen ber den gyleichen Gegenstand enthalten nıchts
eues. Wır folgen daher dem ange se1ner Erörterungen 1m
Archiyv, XLIX Hıer ÜU.  — behauptet chmıiıtz zunächst, dals für
olumba 1m fränkıschen Reıiche Sal keıin Bedürfnıs vorgelegen
habe, e1n Bufsbuch verfassen , da weder olumba selbst noch
dıe yıta Col des 0Nas eLWAaSs davon erwähne, dafls das Bufs-
WeESenN 1m fränkıschen Reiche vernachlässıgt YEeWESCH el oder
eıner Reform bedurft habe Aber gerade das Gegenteill ist, der
Fall 0Nas berichtet 1la Col 1E Mabill IL, ()5 dals
Columba (mit Genossen) nach Gallıen S6205 CH, ubı unc

Fıdes tantumrelig10n1s ulrtus pPeDH® abolıta habebatur
manebat chrıstiana, na poenıtentı]ıae medicamenta ei
mortificationıs MOr yıx üel Ppaucıs ın 18 reperıiebantur
1061S. Noch deutlıcher spricht Vıta (a e 10); WO

0NAas erzählt, dafs dem VvVoxn Columba neuerbauten Kloster
Luxoy1ium das Volk VONn allen Seıten herzugeströmt @1 Bufse

thun (undique ad poenitentiae medicamenta plebes concurrere):.
Ebenso bezeugt eS Columba In seinem Brief &. Papst Gregor
elbst, dafs VoN fränkıschen Geistlichen vielfach q 18 (7e-

Bibhoth. atrwissensrat beı Versündigungen c  ech ayrd
NaxX, AIlL, 390G Caeterum de epPISCOPIS ıllis quıd judicas v quı
ontra Nes ordinantur, 1d estT quaestu Simon1a61s e Giltas
author pestes SCY1PSISTIS Ö Nunquid CU: illıs ecommunıcandum est.?
qula quod ZTaulus est, mult:ı in hac provincla al1es esse NOSCUN-

tur 11 de alııs, qul In diaconatu violatı postea 2R episcoporum
gradum elıguntur. Sunt enım qUarum ın hıs NOYIMUS CONSCIEN-

a) S1IMON1ACOS M, auch WNS Manusk. bD) Gildas C) ser1ınsit. Ich
dl nıcht unterlassen auf EINE ansprechende Kongzektur ZUT Verbesse-
1 UNG der Handschrıft hinzuweısen , die uın der Maurinerausqgabe der
Opp. Greg Mag (Parıs IFT, 1058 , Anm. h aufgestellt wırd:
id est, tu SImMON12COS et Giltas aUCIOT pestes secripsist1s. Da S1-
MO0N1AC0OS und wahrscheinlich uch SCY1pSISt1S ım Manuskrıupt stand,

möchte man den Maurıner - Vorschlag der sonst elwa noch mÖOg-
lıchen Umänderung : id est quaestu SIMON1ACO , et Giltas guthor pestes
scr1ıpsıt vorzıchen.

Ich gebe diese wichtige, noch weıter verwertende Stelle nach
em Text m Fleming’s Collectanea, jedoch der Brief Columbas

Gregor nıcht vOoOn Fleming, sondern YoOn dem Herausgeber Sirin 1N-
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t1as, et Ccu nostra parvıtate 1d conferentes certum SCIT@ vole-
Dant, 31 sIne per1iculo pOoSt hoc possint 1d est aut pOost gradum
aolıdıs emptum AT post ? in diaconatu adulterıum, absconsum
amen d1ıc0 CumMm chentelıs C adulterıum , quod apud nNOsStros Ma-
gyistros NON mMImnorıs CENSETUTr eESS@O facınorıs. Da der zweıte hler
erwähnte Fall e1n olcher 1s%, der auch ıIn den Bufsordnungen 9,D-
geurteilt ırd (Poen iınn. 24 , Columb. B, 20), als sıch
behaupten, dafs auch 01UmMDAs eigene Schriften darauf hinweisen,
WI1@ für ıhn das Bedürfnis der Abfassung egines Bufsbuchs
Se1NeT Heimat, vorlag.

Eın „sehr bedeutungsvolles ** Argument dıe colum-
banısche Autorscha des Bufsbuchs ist nach Schmitz der Um-
stand, dafls in dem Bücherverzeichnis VON Peter kesbach,
das In der Handschrı 479 der Vatıc Keg S4406 1 fol 55
enthalten ıst, das Poenitential Columbas nıcht erwähnt 1rd.
Schmitz Sschöpft seıne N Kenntnis VON dıiıesem Katalog AUS
den VON Greith (Gesch altirısch. Kıirche, 291) gemachten

Nun ist aber dieserunvollständigen Angaben über denselben
Katalog Schon 1541 VON Maı 1mM SpICH. Rom V, 201sq vollständie
veröffentlicht (wieder abgedruckt, aber nıcht völlig SCNal, YONn
Becker, ata. 10 ant., 2(13—271(5) Marg dıe Handschrift
gehört nach Becker dem Jahrh. und das Verzeichnis nthält
nıcht DUr W1e Schmitz nach Greith behauptet ın Bulflsbuch,
sondern heilst : duo poenıtentiales Halıtgarıl, MUN Rhabanı
Maurı (NT 713—75 Wollte Inl AUSs dem Kehlen des colum-
banıschen Pönıtentials schlıefsen , dals Columba keın Bulflshbuch
verfalst habe, lıefse sıch mıt demselben Rechte folgern, dafs
Jonas keine Vıta Col., Columba keine Mönchsregel geschrieben
habe da beıde Bücher ebenfalls 1n diesem Verzeichnis vermifst

a) eplscopl 6CSSEe possint Sıirın bemerkt Rande deest
forte ministrarı .. b) pOSt fehlt. C) cleantillis.

gefügt worden ist. Die Noten enthalten den Krtrag der Kollation mıiıt
Metzler’s Papierhandschrift.

afls auch bel diesem fränkische Geistliche ZU denken ist,geht AUS dem gaNzeN Zusammenhange , besonders ‚Der AUSs der Hinzu-
fügung der OTrfie hervor: quod apud NnOosStros magistros etc., welche
überflüssig 9 wofern sich 08088 schottische Kleriker handelte.

2) kır wlederholt die VoONn Greith gemachte Bemerkung , das
Kloster Resbach SEe1 vVon Agilus gegründet. Agılus War der erste Ab:t,Audöen ber (Dado der Gründer desselben. ıta Col U, VIt. Agili1  y bel Mab Y 308

uch Maı’'s Abdruck selbst 1st nıcht fehlerfrei. Kıs fehlen bel
ıhm die VON Greith notlerten ,, Au Virgili“ 1Im dritten e1] des afta.
(Freundl. Mitteilung VvONn Herrn rof. Mau ın Kom)Nr 106 des Katalogs (Becker 274) NUus regulae ene-
diet1. 107— 109 Lres allı, ohne ezeichnung des Verfassers.
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dafls daswerden. Es darf UuUNnSs überhaupt nıcht wundern,
Pönitential Columbas sıch nıicht häufiger ın Abschrıften erhalten
hat, da, es 1m Gebrauch jedenfalls bald durch dıe eı ausführ-
lıcher angelegten Bulsbücher des Cummean H e ersetzt WOT-

den ist.
Hıinsichtlich der Bemerkungen VOl chmitz über die hand-

schriftliche Überlieferung des Pönitentials verweise ich auf dıe
ınten ım KEıngang der nNneuenNn Ausgabe des Textes befindlıche
ote

Auch AUS der Gliederung des columbanischen Bulsbuches,
nach welcher zuerst YONn den ergehen der Öönche und Kle-
rıker , dann VONn denjenigen der Laıien gehandelt wird, leıtet
chmitz dıe Folgerung ab, dafs Columba 4asselbe nıicht verfafst
en könne. „ KEine derartıge systematıische Einteilung der Buls-
gsatzungen nach Verschiedenheıiıt des Standes der Bülser
o0mm In den Bufsbüchern HUr sehr vereinzelt VOT', pricht aDer
YaNz entschıeden dıe Zeıt des Jahrhunderts.‘‘ Aber
Columba schlıefst siıch damıt 1Ur ınnıan A} den er ohne
Z weıfel be1 den Worten der Einleitung vel ]Juxta SeN10rum tra-

Dem ulisSDuC. Vinnlan’s lıegtditiones mıit 1m ınn gehabt hat
nämlıch 1eselbe Eınleitung zugrunde; ıch habe nıcht nötig, dıes
näher auszuführen , da dıe T’hatsache VOn SChmi1tz gelbst NO -

kannt ırd Bufsbb 4.99), ınd mache LUr auf eINsS aufmerk-
Sanı : S W18 bei innlan ım ersten H 8171 schon ZWO1-
mal dıe Bulse des 121CcuSs kurz der vorhergenannten des Klerikers
entgegengestellt ırd (Kap 9), erscheıint auch beı Columba
mıtten unter den Straf bestimmungen für erıker zweimal VOTI-

übergehend dıe Lajenbulse (B, 9
‚„ D1e Bufsleistungen, welche den Klerikern vorgeschrieben

werden, stehen 1m schroffsten Gegensatze 7ı der 1m Jahr-
hundert üblıchen Diszıplın der Kirche.“ Dıe Kleriker hätten
damails der öffentlıchen Bulse sıch nıcht mehr unterzogen, SON-

dern {<e1eN ZULT Bufsleistung In e1n Kloster verwlesen ; Columba
aber schreıbe die detrus1i0 ıIn monast. DUr für Laıjen VOr und
verlange zuch von den Klerikern öffentlıche Bulse, verschärtft
durch Verbannung. Was NunH zunächst diese Verschärfung der
Pönıtenz anbelangt, weiche Schmitz für G1n Bufssurrogat erklärt,
das erst 1mM Jahrhundert vorkomme S 16), spricht a1e-
selbe vielmehr sehr deutlıch für den altschottischen Charakter
unseres Pönitentials. enn nıcht NUur, dafs WITr auch be1ı Vınnlan
(S 23); Sin. quı Brit o &, Sın u61 Viect. 188@01D@0
nden, sondern lassen sıch auch Beispiele VOD Klerikern und
Laıen Altirlands anführen, beı welchen dieselbe ZUr Anwendung
gekommen. Adamnan berichtet In der Vıt Columb Hı I
(ed KHeeves 52) von eınem Pönıtenten, der Brudermords
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und Inzests zwölfjähriger Buflse und le gylıc €  o

KxXıl, und 3E (Reeves YON einem Klerıker, der
W62ON Totschlags ZU e1INeTr Pönitenz VON s1ehen Jahren In einem
fr Kl auliserhalb Irlands verurteılt worden War.
In der Von Fleming (Collectanea , 380) AUS einem Cod
Ardmach. miıtgeteilten Vıta Mochoemogı1, eines Schülers Com-
yalls („authore ANONYMO 2equaevo*), erbietet sıch (Kap 1

386) der dux Subhne Bufse thun C  s  Ö patıar lıbenter
martyrıum, SenN ın peregrınatiıonem 1b 0 1ong1nquam.

Kerner ist unrıichtie, WeNLN behauptet wird, dals Columba
auch für Kleriker dıe öffentlıche Bulse angeordnet habe Kap
des Pönıtentials, auf weiche chmitz sıch beruft, enthalten ebenso
wenig ıne Andeutung 1n di]eser Kıchtung, WwW1e dıe parallelen
Abschnitte beı ınnian (12 23) als die erıker ihre
Bulsen 1m Kloster absolvJ]eren aben, sagt olumba
nıcht ausdrücklich, ehbenso Wwen1g W16 VON einer gyleich ZU CI =
wähnenden Andeutung abgesehen Vınniaan, WI1Tr dürfen aber
beı beıden, glaube iıch , dıese Meınung voraussetfzen enn WIr
muüssen uUuNs die iIrısche Geistlichkeit in der Zeit des zweıten
Ordo, WEeNnN nıcht PanZ, doch 2A12 überwıegend , 1S Kegularklerus
denken Die Kleriker lıeben, auch ennn S16 bülsen mul[fsten,
Mönche und unter der Jurisdiktion ıhres Abtes, und es braucht
1n einem irıschen Pönitential dıeser Zeıt nıcht hinzugefügt
werden, dafs S10 1m Kloster dıe Pönıtenz absolvieren haben
So hören WIr DE Adamnan VONn ZWE1 Klerikern, dıe ZU 0Co-
lumba kamen, unter Se1Ner Aufsicht bülsen (Vit
Col IS D IT d  9 Reeves 157); auf der Insel Hinba
hatte Columba ıne 308 Schar Yon Pönıtenten Zı beaufsichtigen
(I, 21; Reeves DOL) Vgl auch dıe Bestimmungen der Sın
qu1 2—b; Poenit. Gildae and LU  - Columba 1m Iran-
ischen Keiche, WI1e Schmuitz S 15) nachzuweısen bestreht ist,
den Brauch VOr, Kleriıker ur Bulfsleistung In e1Nn Kloster VeT-
weisen , Wäas hätte den iırıschen Abt veranlassen sollen , hıervon
abzuweichen ? Es ist ıhm d1es selbstverständlich, dafs
Sar nicht erwähnen für nötlg hält. ıne scheinbar geringe
Dıfferenz VON ınnilan dürfen WIT jedoch hlerbei nıcht übersehen.
Wenn letzterer (Kap 23) den erıker, der einen Totschlag he-
an  5  en hat, nach zehnjähriger Pönıtenz rekonziliert werden 1äfst
S1 cumprobatus nerıt testimon10 abbatıs Seu sacerdotis Qqu] (statt

Loofs, der unter den eueren am meisten genelgt ist, Geistliche
aufserhalb des Klosterverbandes anzunehmen, kommt doch Z dem Re-sultat : Sed certum est, S] qul uerint cleric1 monachıcam vitam DNON.
amplexi, exiguum fulsse NDumerum COTUMM (De antıq. Brıit. Scot. eccl.,
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CUl) CUMMISSUS erat, und olumba (B, 1) aufs gyeNAUGSTE 1n dıe-
SsSe  S Falle VYınnlan sıch anschlıelst, NUur aher SEa bbatıs
episcop1 setzt, SO scheıint m1r hler be1ı Columba die Anerkennung
der In der fränkıschen Landeskirche eC. bestehenden Jurıis-
dıktion des 1SChOIS über die Kleriker qe1Ner Diöcese vorzuliegen.

„Kap des Pönitentials als abgeschlossene (jemeinden
der Sekte der Bonosi1aner voraussetzen ; 1080881 fehlen aber alle
historıschen Nachriıchten darüber, dafls ın Austrasıen und Bur-
gund, In dem spezlellen Wirkungskreıise Columbans seiner Ze1it

Vglschon ausgebildete (+emeıiınden der Bonoslaner existierten.“
hlergegen Hauck A d „ DIies ist, NUur verständlich, da ıhm
(Schmitz) dıe Stelle ın der Vıta Kustasıl (scil. Can entgangen
is$. Ich füge dem bel, dafs auch 1n der Vıta gilı (cap
und 1n der ıta Salabergae der RHeise des Kustasıus den vox

der Yriehre des Bonosus infizıerten Gemeımden Erwähnung go-
schieht. Am letzteren rte erhalten WILr e1ıne nähere Angabe
über die Wohnsıtze dieser bonosianıschen (+ameıinden der Wa-
rTascl! „ Qqul partem Sequanorum provinc1lae et Durıl
aMN1IS luenta utraque r1ıpa incolunt “ 102 Sal TE Mab

Somit ırd Nan nıcht ın Abrede tellen können,J: 407)
dafls dıe Erwähnung der Bonosiac1 1mM Poenitentiale Columbanı
für dıe Autorschafit 01umMmbas Zeugn1s ablegt, da gyerade ın
unmittelbarer ähe VON Lurxeuil dıe Irrlehren des Photinus und
Bonosus urzel geschlagen hatten

Was Schmitz noch über dıe etzten fünf Kapıtel des Poen.
Col emerkt, können WITr hıer auf sıch beruhen lassen, da
dıeselben nıcht IS ursprünglıcher Bestandteil des Bufsbuchs A  -

usehen sind.
ID hegt somit, nachdem alles, WwWas dıe ecolumbaniısche

Abfassung des 0eN Col vorgebracht worden 1St, se1ine Wiıder-
legung gefunden hat, keıin (Grund für unNns VOrT, der Überlieferung
der dreı Bobbienser Handschrıiıften widersprechen, welche 50
um 218 Verfasser NeENNEN. Allerdings erwähnt 0Nas dıe Ab-
{ASSUNS e1Ines Bufsbuches nıcht, während der ege ansdrück-
ıch edenkt (Vit 1L); aber das ULSDUC. teıilt dieses Schıicksal
miıt den echten Sermonen und Episteln Columbai’'s und das
Zeugn1s der Bobbienser Handschriıften ird durch innere Gründe
gyestützt. Wır rechnen dahın dıe Erwähnung der Bonoslacı, dıe
häufige Anordnung der Strafe der Verbannung a Is echtirıisch, d1@e
nach den orten des Jonas 1a 17) und olum (Ep
ad Treg. gegebene Veranlassung', VvVor em aber dıe Ver-
wandtschaft miıt dem Bufsbuch des Vınnlan, be1ı welcher WIT
noch einen oment verweılen.

In seinem Briıefe aps Gregor ezieht sıch Columba
zweımal auf dıe Schriften e1InNes „ Giltas Author: ich glaube
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beide Stellen be] dem bekannten altesten brıtischen Kırchen-
hıstorıker nachweisen Z können. Dıie erste Anspielung „De
ePISCOPIS436  ANALEKTEN.  beide Stellen bei  dem bekannten ältesten britischen Kirchen-  historiker nachweisen zu Kkönnen.  Die erste Anspielung „De  episcopis ... qui contra canones ordinantur, i. e. quaestu Simoniacis  et Giltas author pestes scripsistis‘“ (s. o. S. 431) weist auf Sätze in  der increpatio in sacerdotes zurück, die den zweiten Teil der  Epistola Gildae bildet (Haddan and Stubbs: Councils and eccl.  documents I, p. 74): sedem Petri apostoli inmundis pedibus  usurpantes, sed merito cupiditatis in Judae traditoris pesti-  lentem cathedram decidentes und (p. 75): Quid enim tam im-  pium tamque scelestum est, quam ad similitudinem Simonis Magi  episcopatus officium uel presbyterii terreno pretio  quemquam uelle mercari !? — Das andere Mal handelt es sich  bei Columba um die Mönche, qui pro Dei intuitu et uitae per-  fectioris desiderio accensi  contravenientes  primae conversionis  loca relinquunt invitis abbatibus, fervore monachorum cogente, aut  Jaxantur aut ad deserta fugiunt. Vennianus (Venicianus, Metzler),  fährt er fort, author Giltam de his interrogavit et elegantissime  ille (Cod. illi) rescripsit.  Wir besitzen auflser der eben er-  wähnten, gewöhnlich mit dem lib. querulus de excidio Britanniae  zusammen edierten Epistola Gildae noch eine Reihe von Aus-  sprüchen desselben Verfassers, die bei Haddan and Stubbs a.a. O.  S. 108—113 nach dem Cod. 279 des Corp. Christi Coll. in  Cambridge (saec. 9/10) unter dem Titel Altera Gildae epistola  abgedruckt sind und von denen ein Teil auch in der Irischen  Kanonensammlung begegnet (Wasserschleben, Ir. Kanonen-  sammlung, KEinl. S. XXIV).  Die Herausgeber der Councils a.  ecc. docc. machen es (I, 108) wahrscheinlich, dafs Gildas diese  » altera epistola‘“ in den Jahren 465—570 in Irland geschrieben  habe.  In dem vierten Abschnitt derselben nun (S. 110) lesen  wir: De monachis qui veniunt de loco viliore ad perfectiorem,  quorum abbas ita degeneravit ab opere Dei ut mereatur ad  mensam sanctorum non recipi  suscipite sine ullo sceripulo  monachus tales ad vos de flamma inferni confugientes, nequaquam  eorum consulto abbate.  Illos vero, quorum abbatem de mensa  sanctorum propter infamiam non arcemus, non debemus illo  nolente suscipere *  Man wird mir gewils recht geben, wenn ich der Meinung  bin, dafs die zuletzt angeführten Worte Columbas aus dem  1) Columbas Bekanntschaft mit diesem berühmten _ elegischen  Schreiben des Gildas ergiebt sich auch aus der zweimaligen Anführung  des demselben entnommenen Satzes: lacrimis in his opus est magis  quam verbis.  Vgl. Zeitschr. f. Kirchengesch. XIII, 529.  2) In der irischen Kanonensammlun  g Lib. XXXIX, 7 (Wasserschl. -  $S. 150).quı contra Canones ordınantur, quaestu Simon1acis
et1 G(Gltas author pestes SCr1psIst1s “ (S 431) weıst auf Sätze 1n
der increpatio in sacerdotes zurück, dıe den zweıten e1l der
E  $  a Gildae bildet (Haddan an Stubbs Councıls and e66l1.
documents L, (4) sedem Petrı apostolı iInmundıs pedibus
usurpantes, sed mer1ıto cuplditatis in Judae tradıtoris pestiı-
lentem cathedram decıdentes und (D (9) Quid enım tam 1M-
pıum tamque scelestum est, QUaM a{ sımılıtudiınem Siımonis Magı

ePISCODATUS ffieium uel presbytern erreno preti0
QUeEMYUAaM uelle mercarı 19 Das andere Mal handelt es sıch
beı 01umba dıe Önche, Qqul DrÖ Del intultu et ultae NO -
fecti1orıs desider10 2CCEN81 contravenilentes prımae CONtYeEersS10NIS
10ca relinquunt invyıtis abbatıbus, ervore monachorum cogente, aut
jaxantur aut d deserta fug1ıunt. Vennlıanus (Venicianus, etzler),
fährt 6r fort, author (+1ltam de his interrogavit e1 elegantıssıme
lle Cod rescrıpsıt. Wır besıtzen aulser der eben OI=-
wähnten, gewöhnlıch miıt dem 1ıb querulus de eXC1d10 Brıtannlae
ZUSaLimM edierten Epistola Gildae noch eine Reihe VYONn Aus-
sprüchen desselben Verfassers, dıe beı Haddan and Stubbs -

108—113 nach dem Cod 279 des Corp Chrıstı in
Cambridge SaeC,. 9/10) unter dem Tıtel Altera Gildae epistola
abgedruckt sınd UnN! VONn denen e1n 'T eıl auch in der T1iSChen
Kanonensammlung begegnet S ch f E Kanonen-
sammlung, ınl Dıe Herausgeber der Counceils
Ö  © doee. machen 85 (E 108) waäahrscheinlich, dafs Gildas diese
„altera epıstola “* in den Jahren 465—570 1n Irland geschrieben
habe In dem vierten Abschnitt derselben Au  —; S 110) lesen
WIT ! De monachıs Qqul veniunt de 10C0 vıllore ad perfectLorem,
QUOTUM abbas 1ta, degenerarvıt 3, De1n ut mereatur ad
INne sanctorum NOn rec1p1 SUusScC1pIte sıne ullo scer1pulo
monachus 4108 . VOS de Hlamma infern1ı conIiugıentes, N6QquU24quam

consulto abbate. 1llos vcIr»ö, uorum abbatem de
sanctorum propter infamınm NOn uS, L1ORN debemus 110
nolente Suscıpere

Man ırd mır gewils recht geben, ennn ich der Meinung
bın, dals dıe zuletzt angeführten orte oL1umbas ‚US dem

Columbas Bekanntschafft mit diesem berühmten elegischenSchreiben des (Gıldas erglebt sich uch AUS der zweımalıgen Anführungdes demselben entnommenen Satzes: lacrımis In his OPUS est Magıs
] U am verbis. Vgl Zeitschr. Kirchengesch. JE 529

In der iırıschen Kanonensammlun Lıiıb ‘9 (Wasserschl.150)
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Briıef Gregor sıch auf diese Stelle beziehen. Ist dem S
en WIr damıt nıcht LUX eınen weıteren gyewıchtıigen Beweis
für dıe Abfassung der altera (Gildae ep1s durch den Verfasser
der Historia (4A1ildae erbracht, sondern ist auch unwidersprech-
ıch der Bewels geliefert , dafis das Poenitentiale 1nn1al nıcht
VÜ dem älteren der beiıden bekannteren JLräger dieses Na-
mens verfalst SE1N kann. ennn olumba sag%t „Vennlaus author
Giltam de hıs interrogavıt et elegantıssıme ılle rescr1ipsıt ““ und der
altere Vınnlan (Finnlan), ADt VvVoxn Clonard, der eigentlıche Ba-
yründer des iırıschen Kloster - Kırchentums, das aup der He1-
lıgen des zweıten Ordo, starb 549 (Reeves: ıfe of St. Columba,
Appendix LO Preface LÄXILL), 180 mındestens 15 Jahr VOLI der
Entstehung der altera (zıldae epistola; dafs abher Columba beı
‚„ Vinn]aus author“ ur den Verfasser des o0en 1INNn. g-
dacht haben kann, ergıebt sıch AUS den eben VOL VOoxnxh ıhm 0>
brauchten und ZanZ unmittelbar a111 das ulsbuc. Vinnlıans hın-
deutenden Worten aut de a 118 Quı 1n diaconatu violatı postea
a epPISCOPOoruUmM gradum elıguntur aut ‚ post  S ın dıaconatu
adulterıum, 4DSCONSUM tamen d1c0 Cu  s clientelıs yAdulterı1um, quod
apud NnOSTrOS magıstros HON mMinorTIS censetur facCınorıs
vgl miıt Poen. 1Nn. S] Qqu1s fuer1t eclerıcus d1aconus au%

alicujus gTradus et laıcus ante (UIN fihs et nabus Suls cleven-
tella (et CuUumM clentella Cod 1n SUua proprıa habıtet et, redeaut
d cearnale desideriıum et genuer1t filium OX cleventella vel
dicat, Sc1at ruma maxıma cecıdısse HON MINUS peccatum e]us
ut esset elerı1cus Juventute e1n Kapıtel, das 1 Pönitential

annn NnUunNn ınnıanColumbas fast yleichlautend wiederkehrt.
Von Clonard NI6 mehr S Verfasser des Buflfsbuchs edacht
werden, darf eS a IS wahrscheimnlich gelten, dals WIr den Abt
und Bischof Finnlan Vn aghbıle 4, 1S olchen anzusehen haben

Ich lege dabeı auf dıe Voxn Schmitz (Bufsbb verwerteie
Nachricht der ıta 11 Fridiani über dıe VOI Hridian AUS Rom nach
Irland mitgebrachten CANOoNeESs absolut keinen Wert. (Die Stelle autet
‚ Colgan, cta Sanct. H1ibD:; Löwen 1645, 638 | pOortans SECULL

rel1qu1as et, decreta , pro u Apostolicus el donavıt, quUAaE
adhuc dieuntur Canones Frıdı anl, Evangelıa qUOQUC, erra

Schmitz, der auch hıer A US em1la nondum suscıperat
hbaren Buche VONN Greıith |siehe Loo{fswissenschaftlich wen1g brauc

D nıcht uSs der Quelle selbst schöpft, lälst Colgan be-
rıchten , ınnıan habe „ Helıquıien der eılıgen und jene Poeniıten-
t]ıa 1!} Canones, welche annoch die ano0ones St. Finnıans P baa yeNaNnNt
werden ® us Rom mitgebrach Denn diese ıta ist. ıne nıt usatzen
versehene Umarbeıitung einer kürzeren (Vıta FrI1d.), welche selbst YTSLTE
ach dem Jahre 14 entstanden ist O1g 635) und deren
Verfasser nıcht einmal ın Irland schrieb, wlıe AUuSs den oben angeführten

nondum suscıperat hervorgeht. Aufserdem istWorten qUaC terra ılla
auch die vOR Colgan ()’Conor aufgestellte Ansicht, da{fs Fridian
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ennn dieser Jüngere innıan ges 588, Haddan and Stubbs
(he U 121) kannn sehr wohl q,|S mıt Gildas Badonıicus (gest

570) In Briefwechsel und VoONn letzterem Belehrung wünschend
gedacht werden, und anderseıts YTklärt sıch AUS der gyeringen
Entfernung Maghbiles VONO Bangor und AUS den Bezıehungen, dıe
zwıschen Comgall und iınnı]an obwalteten (vit. Comg C beı
Flemıng, Coll., 208 Sq.), eicht, dals Columba miıt der
Schrift desselben über dıe Bulsen sıch vertraut zeigt und ıhn
gelbest unter die mag1ıstros Hıbernliae rechnet.

In Columbas Bunfsbuch HNUDH treffen VOnNn den 7zwölf apıteln
des ersten Teıls nıcht wenıger S NEeEUNn dem wesentlichen In-
halt, oft auch dem Wortlaut nach mıt den Sätzen Vinnlan’'s ZAU=

1En Insbesondere finden sich urchweg dıeselben Zeitm  n  ılsen
für dıe verschıedenen Bulsen angesetzt. (Ausnahmen da

Col vgl ınn. 1nnn mılder auftrıtt, während
CapD 26 für das Gestohlene vierfachen, Col ahber CaD, UUr

einfachen Krsatz oTdert. Je orölser aber dıe Ahnlichkeit ist,
dıe zwıschen Columba und VYınnlan herrscht, sorgfältiger
wırd yerade auch 8gAChten se1n, woriq ersterer VON seinem
Vorgänger ahbweicht.

Columba hat ZWwel Kapıtel aufgenommen über die Sünden
unnatürlıcher Unzucht cap 1 vgl 15 17), VON denen beı
iınn. nıcht dıe Rede 1st Ich möchte aber Nn1C gylauben, dafs

Ure SE1INE Erfahrungen auf dem Festlande hıerzu bewogen
worden Wwäare, da jene Laster jenseits des Kanals nach den häu-
figen Erwähnungen derselben ın den altbrıtiıschen Bulsordnungen
Wasserschl. 103—108) mındestens ehenso verbreıtet SO-

SeiN müssen a |S In (4allıen Vielmehr scheıint N mMIr, als
D innian gyerade auf die Nichterwähnung jener Hälle mıt AU=-

spiele , ennn chlulfs des Poenit. (cap 53) sag%ı sSunt
praeterea a ]19, vel de remedis au de varıetate peccatorum testi-

(Frigidianus) von Lucca und Finnian von Maghbile identisch selen, Tahz
unhaltbar. Denn 1n der ıta FEridianı o1ebt sıch der erste Tell,
welchem VOI Fridian’s Wirksamkeıt 1n Britannien und Irland d1e ede
ıst, durch die or Schlufs des Kapitels (Colg 635) CuJuSs
et. mMansurıls
mer1t1s et precıbus bonorum largıtor nobıs transıtor1a concedat despicere

adhaerere, qu] V1v1ItG deutliıch 218 selbständig
erkennen ; Was In den folgenden Kapıteln über FEridian’s Wanderung
ach Italıen erzählt wird, ist, Zusatz; hauptsächlıch ist aber nach
1ıta 11 Frigid, dieser als Bischof O1l Lucca gestorben und uch dort
1ın der Vincenzkirche bestattet, während WIr über i1innıan VOIN

Maghbile In der alten 1ıta 11 Comgallı , CaD. BA eıfahren: Venit all-
quando ad monasterium Comgallı VIr vitae venerabilis Finbarrus
(identisch m1t Finnianus) eplscopuUS, quı ]Jace In miraculis multis in
SU Za civıtate Maghbile em1ıng, Collectanea, 308 Schmitz
ıtıert [nach Greith| falsch 37 und hat \ wıe Greith| STa Fin-
harrus: Finnianus!).
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MON14, quo NUuN®G brevıtatıs vel S1tUSs 1061 aut DONUTN1L@
HON SIN NOoS DONCIG

Das apıte über dıe Nachlässıgkeit der Behandlung
des S3Ccrıle1um 12) entbehrt der Parallele Inn aiur
können WIL DEr dıeser Stelle anf die „ Praefatio (}+1ldae de
penıtentla CAap hinwelsen (Wa a  C h 1 106) WO

dıeselben ınterschıeden werden, eXninNl SChON dıe
Strafansätze nıcht gyleıch sınd Ahnlıch kommen denn auch be1
Gildas SCHhON dıe vorhın erwähnten Unzuchtsünden VOTr, wıewohl
mıiıt N1IC unbeträchtlich YKerINSCcrer ulse Zu eachten WaLrQ, dafls
Columba Übereinstimmung mıt Gildas und Sın. Luc Viet für
das peccatum „ SICUT Sodomitae fecerunt “ e1Ne€e e1t schärfere Strafe
vorschreıbt als Iür das peccatum GU.  D umento (pecode, (A11ld 11)

Be1l den Abschnitien, welchen Columba und Vınnılan
allgemeınen übereinstimmen, doch e1INe6 zwıiefache merk-

würdige Dıfferenz Sta Und ZWarl
In V1IOI Kapıteln 1NnN1ans (12 11 AT ırd für Zes
schwere Vergehen der Kleriker bestimmt dals S10 ihr Amt

für dıe Zeit der ulse verlieren sollen Columba 9 der dıeselben
(cap Yanz y]eıich behandelt hat keın Wort

über den etwalgen Amtsverlust 1088 kann unmöglıch für —

Lallıg gehalten werden Da e5S Nun gerade e1H6 derartıge Frage
r über weiche 01u0mba der oben gegebenen Stelle den Kat
des Papstes Gregor ZU hören egehrt, wıird Man annehmen
MUuSsSch, dals Columba über dıesen un Hrec dıe Krliebnisse

Frankenreiche Z weiıfel eraten War und e1N6 este Be-
SeCI 1Un dafsstimmung arüber N1C. egeben hat

Zweıfel überhaupt nıcht ehoben, oder dals UrCc. das Urtei1l
Gregors VOL welchem 616 Antwort erhalten hat die der
Verfasser der Vıta Salabergae kannte 102 Mab 11
4.06) veranlalst worden W: von der strengeren Praxıs der
irıschen Kirche abzuweıchen

b) Columba ma in der Bestimmung des Malses der Bulsen
Unterschie: zwıschen den Klerıkern J nach der Rangstufe

iıhres Amtes Am vollständıgsten TE dies Kap hervor,
WO dem cler1ıcus dem Mönch und 12ACONUS dem Priester
dem Bischof 179 TE Pönıtenz zudıktiert werden; hnlıch 1sSt

Kap (Bischo und Mönch NIC. erwähnt), noch einfacher
Kap dıe Klerıker ohne &Tadus edacht werden
als dıiejenıgen, Q Ul gradum aut voLUum habent YVYınnlan dagegen
macht Se1iNnenNn Bufsbestimmungen keiner Stelle Unter-
schied zwıschen den mtern der Klerıker; kennt hıer 1Ur

den Gegensatz Vn clericus und lalcus: NUur einmal überhaupt
deutet G1Ne beı den Dienern der Kırche bestehende Abstufung

(Kap 27) Wenn Hun auch N1C. leugnen 18% dafs
ltschr K.- XIV
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anderen keltischen (wälischen) Bufsordnungen dıe nämliche SLeO1-
Zerung der trafen nach dem ange der Kleriker SICH ze12% Lib
Daryv EpISCOP presb diacon S1nNO oradu monachus
(A1ld 1 —3) und dıe Krinnerung aut ırd dafs früheren Zeıiten
dıe trafen nach den gyleichen Graden schärfer zugeschnıtten
Waren (Lib Dar GChld 5), ble1ibt doch Traglıch , ob N1C.
die Erneuerung d]1eser Unterscheidung bel Columba auf den Kın-
Auls der Verhältnisse Frankenreiche zurückzuführen 1st

1ne letzte Dıfferenz zWiSChHenN Yınnıan und Columba ergjiebt
siıch beı Betrachtung der zweıten e110e der beiden Bufsbücher 61
andeln vVoxn den Sünden der Lalen Während aDer Inn LUr

VvoOxh den HNeischlichen ergehen derselben pricht (das ersStg
et 02000480 malum a4Ntea eger1tKap 9 35 r allgemeın gygehalten

fornıcando et SaNSUINEHM effundendo) 18 Columba 116
z1emlıch vollzählıge Aufzählung der schweren Vergehen, dıe mı1t
Pönıtenzen belegen Wäaren, fast derselben Ordnung WI10
ersten Te1l vermehrt d1ıe Bestimmungen über die Teilnahme

den heidnischen Opfern und den Verkehr m1 den Bonosı1acı
Kassen WIL dıe Resultate dıe sıch be1 dem Ver-

gleich des (072) 41 Col m1t dem des Inn und den anderen DII»
tischen Pönitentialıen ergeben aben, dürfen WIL SaSCcH, dals
Columba allgemeınen den Überlieferungen SCc1HNeI heimatlıchen
Kirche efolgt 1st und HUr m1T der Hinzufügung der beıden
etzten Kapıtel, m1% der Fortlassung der Forderung des
Verlustes des mties beı schweren Sünden der Klerıker, vielleicht
auch m1t der scharfen Betonung des KRangunterschiedes derselben,
au die festländischen Verhältnisse Rücksicht eN0OMIWMEN, und dals

d1ıe Absıcht &a  @, E1 für dıe wichtigstien Fälle ausreichendes
Hiılfsmitte. für das kirchliche Bufsverfahren beı ergehen der
Geistlichen und LaJen j1efern.

Ich unterlasse C das o0en Col dıe etizten fünf
Kapıtel des o0en schon hler dıe Untersuchung hıneıin-
zuzjehen, da WITL über diese Abschnitte erst nach Mitteilung und
Prüfung der Kegula coenoblalıs abschliefsenden Urteil
gelangen können

Bem Dıe vorstehende Arbeıt War SCHON für den Druck
abgelıefer a,1S IN1LT dıe vonxn undlac. den Monumenta
(ermanlıae ‚IS 111 156s0q veranstaltete Nneue Ausgabe
der Briefe olumbas ZUS 108 Der Anfang der oben menNnrifac. be-
nutzten Stelle des Briefes Gregor lautet beı undlac. S 158)
Ceterum de OPISCOPIS 1S qu1d 1udicas, interrogo, QquUl contra CAd-

ordınantur, 1d est quaestü S1MO0N14C0OS et Gildas aUCLOor
pestes SCY1PSIT Numqulid GU  S ıllıs eiCc „ Kit elegantıssıme
1lı rescr1psıt “ (S 436 Mitte) hat undlac. beibehalten
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Inoipit penitentia 62b

Panitentia est paenıtenda NOn admıttere sed admıssa AÄ,
deflere Sed qul1a hanc multorum fragılıtas, ut NOn diıeam
nıum, rumpit, noscendae@e Sunt paen1ıtentlae. Quarum
S1C ordo sanctıs tradıtur atrıbus, ut i1uxta magnitudınem eul-
I etı1am long1itudo statuatur paenitentiarum.

31 Qqu1s igıtur DE cogitationem peccauerıt, 1d est concuplerıt
homınem occıdere aut fornıcarı aut furarı aut celam comedere et
inebrıarı uel cerie ali!|quem percutere SIUO discedere uel ql12 hıs 632

facere sımiılıa, e1 paratus a haec corde conplenda fuer1t ma1l0ra
1m1d10 AaNNO0, m1ınora quadragınta diebus iın Pan©o e aqua paen1-
teat

S] Qqu1s autem peccatıs praevalentibus aCTOo peccauerıt, S1
homıcidium U sodomitieum ecerıt peccatum, aNnısS paen1teat;
S1 fornicauerıt seme|l tantum, trıbus aNNIS monachus paen1teat,
S1 SDIUS septem annıs; l discesserıt ei; uotfa freger1ıt, S1 cıto
paen1ıtens redierıt, trıbus quadragesimls , S1 autem DOoSTt AaNNOS,
trıbus annıs paenıteat.

S1 Qquls furatus fuerıit C AD O paeniteat.
a} Ich gebe den ext des Pönıtenkuals , da Cod. ENSELOEN NUÜUNT

eInNEmM el enthält, nach (Jod IL, N welchem erselibe VDON gleich-
MÜlg fester und schöner Hand, mıt qguter schwarzer Tınte aufge-
Zeichnet a1st. Ihe Interpunktion, dıe nıt blasserer Schrift zugefügt 1st,
WAar für mıch WUÜUT ausnahmswerıse mafßgebend. Ihe Sıgle CO-, dre

Stets angewandt weırd, ast durchgehends mıt COMNl1- aufgelöst. Daß
F'leming den (Jod. nıcht benutzt hat UN WLr {so semnen ext
als nach eEINET drıtten Handschrift aufgestellt ansehen MUÜSSEN , habe
ıch E 253 gezeıgt. Hıer VErWwEISE ıch IN dieser Beziehung
auf den Ausfall VDON Kan 40 ım Poen. A; besonders ber auf Note f);,

445 Wasserschlebens Abdruck des Pönıtentials nach Bıblıoth.
Patr. MUOLOC. AL (Bußordnungen weıcht dre, Stellen
(S. unNtT. Note 0} 445, Note K) U m) 445, Note d) 448), dıe etzten
beiden Male jedenfalls unbeabsıchtıgter Weise, ON Flieming und Bıbl.
MO ab Auch Schmitz qgrebt den 'ext desselben (Bußbücher 594),
und A  Ar, WE er angıebt , ‚, IN UÜbereinstummnng mıt dem Flemmng’-
schen‘‘ : IN Warklıchkeiut hat ahım EINZUG und alleın Wasserschlebens
Ausgabe als Vorlage gedient, 1E SEINE Übereinstemmung mıl Wass.

den eben hbezeichneten drer Stellen ZUT ( TeENÜge beweıst. Die
Noten enthalten die Lesarten ON (od. und der Ausgaben Fliemings
und Rossettis. Letzterer qgrebt das Poen, IM B /4—651;

pen1t. C) furauerıit

Casslan, Coll. X  ‚$ (ed. Petschenig 1L, 588) Penitentiae
perfecta definitio est , ur peccata NEQUAQUAM ulterius admıttamus."*

Gregor. Homil. ın Kyang. 34;, CAaP. 15 (Mauriner Ausgabe Sp 1609
Poenitentiam quıppe est et perpetrata mala plangere et plangenda
non perpetrare. Hauck, Kirchengesch. 289, Anm

99 *
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A, 49, S] Qqu1s periurauert V aNnıs paen1ıteat
61 Qqu1s percusserıt pOor yT1Xam ratrem suum et sanguınem

fuderı1t, 111 aNNIS paen1teat.
l Qqu1S autem inebriauerıt SO uomuerıt aut saturatus

it, diebus pen1ıteat. 1 31
63b nımıs saerifici1um per h06 UuOMUEL

DEr infirmitatem sacrific1um uOMEeIe CcOgatur, VIL diebus
paen1teat. l 1PpSUumM sacrıflcel1um Q U1S perdiderıt, uNO paen1ıteat.

] Qu1s SC 1pSsum coinquinauer1t an O pgeniteat , S1
1Uun10r 1

S1 Qu18 falsım testimonıum tastifcatus fuerıt SCIENS, duobus d

aNNIS pen1tea CU)]  3 illius rel perditione uel redintegratione
Haec de CAausıs casualıbus; eceterum de mınutis 1N-

eondıtorum.
Qu1 f261% DEr alıquid SIN@e interrogatıone uel quı contra-

dieıit et TL NOn faC10, uel Qu1 murmurat: 31 grande sıt, trıbus
VUerbum uÜeIQ0superpositionıbus , 1 paruum , uln paeniteat.

contra uerbum simplicıter promptum, plagıs uindıeandum est
uel S1 extentıone silent1l superpositione ; 1a  S S1 r1Xa, septi-
manz paen1teatur

Qu1 autem detrahıt UT 1Denter audıt etirahentem trıbus
642 superposition1bus paen1teat ; 81 de 0Ö qul praeest, 1} septimana

pen1teat.
il Quı1 autem pOoI superbiam SUum praeposıtum dispexer1t aut

regulam blasphemauer1t , foras repellendus est , nısı confestim
1xer1t pen1tet me quod dix1; S] aıtem HON bene humiliauerı1t,

diebus pen1teat, qula superblae morbo detinetur.
VUerbosus tacıturnıtate damnandus est, 1N.Q ULEeTUS ansug-

udınge, XUul0SUS 1e1UN10 , somnolentus ulg1lla, superbus Carcer©6,
destitutor repulsione: UuNuSquUISQqUE 1uxta quod meretur Uud-
lia ! sentiat, ut 1UsStus 1uste uluat

Diuersitas culparum diuersıtatem facıt paenitentiarum. Nam
e medie1l diuersis medicamenta gener1bus CONPONUNKT;
alıter anım uulnera, alıter morhbos, aliter LumOores, q l1ter lıuores,
alıter putredines, a,11ter calıgınes, alıter confractiones, alıter GOU-

a) S1 qu1s perlurauerit paeniteat D) uomerit 1, uomerit
e) rein-IL, omuerıt C) quUO inquinauerıt d) I1 1n IL

LEg f) caeterum o) f UuNO 1, N 11 ast zwıischen 110

und penıteat „ ANNO “* mıt blasserer Taınte spater übergeschrıieben ; UunNO

4AULO poenıt H: h) es8t 1) INLontione (in spaber übergesch.)
II extentione 1 intentione silent1l, SU‚D } Vgl aber Reg
en NfANg, K) noenıteat quO aequalia FE
aequalia m) uınuat. n) In Vod. fFolgt auf das Vorher-
gehende zundchst das Stück (jum 1am de mor1bus, welches
(F mıt den Worten schließt: QUAaE DEr u1m rapıunt reSNUNHL
caelorum. Fıinıt. Danmn unNmMittelbar : Diuersitas culparum eic Vgl

Archuiv XVII, 249 f.
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bustiones curant. Ita 1g1tur etiam spiritales mediel diuersis 64b

ratıonum yenNer1bus anımarum uulnera, mOorbos, cüulpas, dolores,
aegT1tudINeS infirmitates SAaN2are ebent. Sed Qqu1a haecc DauU-
6 SUnNT, q purum ” scilıcet euncta COYPNOSCEOT CUral®, ad 111-

tegrum salutıs statum debilia yTeu0Ccaro, nel PauGAa 1uUXta SeN10TUMmM
tradıtıones et iuxta nostram parte intelligentiam parte
Ham qu® prophetamus et parte COYNOSCHNUS alıqua proponNamMus.

De capıtalıbu prımum Cr1mMIN1DUS, etiam eg18 anımad-
uers1ione plectantur sancıendum est.

B1S1 Qqu18s elerıcus homicıdıum fecerıt et proximum SUuh 06C1-
0St 108 recıplatur ın patrıam,derıt, aNNIS exul paen1teat.

G1 bene eger1t paen1tentam ın pPane 61 AYyUL, testimon10 CONDrO-
batus episcop1 unel agcerdotis Cum QUuUO paenitunt et Cul ((OU1-

MISSUS funt, ut agtisfacıat parentıibus e1ius 06C1d1T, ulcem 1111
S1 aNTeM G3eddens et dieens: Q  1  Ö unltıs ‘aCc1amM 1 uobıs

NON satisfecerıt parentıbus Ilıus, NUNg Un reciplatur In patrıam,
sed Cal uagUus et, proiu Q11 Der terram.

3i qu1s rTuln2a maxıma eeciderıt et filıuım genuerıt, ‚septem
aNNIS peregrınus 1n pane et AQUA paen1teat. Tunce prımum SaCcer-

dotis 1udie10 jungatur altarıo
51 Qqu18S antem fornicauerıt S1CuT Sodomitae fecerunt, D annıs

penıteat, 111 PriImMIS O DPAano et AQUQ , VIL a,1118 abstineat
u1n0 et Carne et maneat GCU.  S 4110 In qeternum.

S1 QuU1S fornicauerit *. quidem CL muliıer1bus, sed HNOn

filium generauerit e1 In notitıiam homınum nOoN uenerit: S1 cler1-
GUS, 11L annıs, G1 monachus uel diaconus, annıs, S1 Sacerdos,
Yr ] ePISCOPUS, XIL aNnNısS.

S51 qu18 periurauerıt VII annıs pen1tea et NUuNquUa—n iuret

nostea (81 QU1S malefic10 SUO alıq uem perdiderit, 1L aNNIS pen1tea
CUuHM pan® ot AaQ ua pOor mensuram, et L11 allls aNnnıs abstineat l x

ulno0 et carnıbus, at tunc emum ın septumo 4ANNO reciplatur
ıIn eommuUnN10nNeM. l autem DPIO Qqu1s maleficus sit } et
neminem perdiderıt, integrum CUum pPane et aQ Ua eler1ıcus
1le paeniteat, 1a1cus dim1ıdıum , A1aconus k duos, SaCErdos LTEeS ;
axıme G1 DOr hoc mulier1s partum QquiISque deceperıt, 1de0 Y1
quadragesımas UNUSqUISQqUE insuper augeat, homiec1dı sıt.

1 QquU1S cleriecus Iurtum fecer1t, id esSt o0uem aut ACQqUuUM,
ouem * aut alıquod anımal Proximı sul uratus fuer1t S1 samel

b) PUTUHL ] 1L und Wasserschi. NAC Poen.a) egritudines IL
Sanl-(umm. 461 ?) , ]F U, ıbl INAX. C) plectuntur

tiendu e) sacerdotes altarı 9') Carnıbus h) forn1-
Cafus unerıt o1it IN 1{1 nach maleficus VONM ysten Schreiber über-

m) LL ACeQqUUN2gesetzT. k) d124CONOS IL QuU1Sd; 1, quılsquam H.
aut IL au uber Rasur), CQUUNI ut 155 n) furauerıtka i A a l
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aut bıs eC1t, reddat Proximo SUO prımum et ADDNO ntegro ın
pano e aqua paenıteat. S] hoc eonsueult e1, eddere NOn DO-
‚uer1t, 111 aNN1sS paenıteat 198  e PAahlO et aQ U

S1 quls autem cler1cus aut diaconus uel alICcHUSs gradus, qul
1a1cus fuıt In SaECULO CU  = 118 e ilıabus, nOoSt cCoNueEersı0NeEmM

002a SsSuall ıterum Suahnl cognouerıt clientelam et, 1um iıterum de
genuer1t, sel1at adulteriıum perpetrasse et NnOoN mMinus CCasso,
QUAaO S] b iunentute SÜUa clerıcus unsset et ÖOU.  S puella alıena
pOCcCcasSsET, qula poSt uotum peccauıt, postquam domiıino

de1irco simılıter VIIconsecrault, et; u0LUmMm SUuuIm irrıtum fecıt.
annıs in pPahn© et AaQ U paeniteat.

O] qu1s clericus DOL T1Xam proximum SUun percusserıt et San-

gulnem fuderıt, integrum paeniteat; S1 Ja1cus, dıebus
Sl QuU1S pPoIr 1psum fornicaneriıt aut 8  z ljumento, 11

N1ıs C pen1teat, 1 gradum NON a  e S] autem gradum al uotum,
111 aNNIS paenıteat, l 4etas NOn eiendı

11 S1 qu1s CONCUPISCIT mulıerem e1 NOn potest facere, ıd est
DON susc1pıt U  S mulıer, dimıd1ium annnı in Pane et AyUuU@ pen1-
teat et totO abstineat aANNO uın et; Carnıbus ef; communl1ON@
ltarıs

S1 pOor ebrıi1e-S1 Quls sacrıflcıum perdiderit ADNNO paenıteat.
66b atem au uoraci||tatem euomuerıt e1 neglegenter d1ı-

misernt, LIL quadragesım1s in Paho el aQUA paen1teat; 81 uOro0

DEL infirmitatem, VI1L diıebus paenıteat.
Sed haec de celericıs et monachiıs mıxtim 1612 s1ınf COaOB-

terum de lalcıs.
“ Quicumque eeerıt homicidium , id est proximum SUuuL 0661-

er1%t, 111 aNNIS inermis exul In pano et aAQua paeniteat et nost
11L reuertatur in SUud, eddens ulcem parentibus 06CIis1
pietatis et ILCH; e1 S1IC post satısfactionem 1ud1e10 sacerdotis
lungatur 1tarıo

Q Qqu1s lalcus de alterıus 1Uum genuerıt, 1d est adul-
terıum ecommiserıt LOTO proxim1ı Sul ulolato, 111 annıs paen1-
Leat, abstinens cibis ! suculentiorıbus et Toprla uX0T®e,
dans Insuper praet1um pudıtıtiae marıto UuXorIis njolatae * et SIC
culpa iıllıus por sgqcerdotem abstergatur.

15 1 Qu1s uUeEero lalcus fornicauerıt * sodomiıt1ico rıtu, 1d est
66 b CULl | masculo coiıtu femineo peccauerıt, VIL annıs penıteat, 1881

prim1s CGU1IN pPane et ayUuUn et Sa 10 et UCLDUS Or{l S1CCI1S,
quatiuor reliquis abstıneat ulno0 et. Carnıbus, et ita ımıt-

11 an.a) CuUuHn e poenit. fornicatus fuerit.
I1l, duobus aNN1S quadragesımas 1LFR, sunt

altarı g) thoro Sul W 1) cybıs succul.
}, jucul. UXOrisul niolatae m) forniıcatus fuerıt n)
ei AQUAC sale
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ADr 1ı Sua2 culpa et SaCEerdos oret PIO 1lo et S1IC lungatur q1-
farıo

61 Qu1s autem fornicaverıt de l1alcıs OÜ  B mulıeribus CON- B,
1U g10 C lıberis, ıd est uıduis uel puellıs, 1 CU.:  S uldua, unNnO ANNO,
S] CUm puella, duobus annıs, reddito tamen humılıationis eIuUs
raetlo parentibus elus, penıteat; 1 autem UXOreIn NOn abunt
sed ulrgzo ulrgını conN1ıunNctus est, S1 uolunt parentes e1us, 1psa
S11 UXOL e1US, ıta amen, ut ANNO ante pen1teant ambo et ıta sınt
conlugales.

ES1 QuU1S autem 1a1cus CÖ  S i1umento fornicauerıt, aNNO paen1-
teat, l uUuX0O0frell abult; Q1 aıutem NON abuıt, 1m1dio ANDNO, Sie

S! 1psum ulolauerıtet quı uUXOTrelLl habens Proprıuis membris
paenıteat.

S1 Qu1s la1lcus infantem SUuuhLl opprésserit vel mulıjer , NO
67 bntegr0 In DPalc et; AYyUA penıteant e duobus alıs abstineant

ulno et Carnıbus, et, ita primum a lt4r10 sacerdotis 1ud1e10 1UN-
Sclen-gyantur ei SUUuLl torum tunc lic1ıto marıtus lle COYNOSCALT.

dum est enım la1cıs, quod empore paenıtentiae illıs T4d112@e
sacerdotibus nOoOn ıllıs liceat SUas COYNOSCCIO uUuX0OTe6eS nısı DOoSt
penıtentiam transactam ; iımıdıa Nal ue paenıtentia HNOn debet
esSsSe

S1 QU1S lalcus iurtum fecer1t, l est 0uem qut aut
0OUEIM aut alıquod anımal proxımiı Sul furatus fuerıit 1 seme
aut bis ec1it, reddat prımum Proximo SUuO damnum quod. eCc1ı
et tribus } X Lmis In pPaneo et AaQyUA penıteat. S1i autem
furtum facere consueut et; eddere NOn potuer1t, A HO et 11L
X Lmis penitea et deinceps NOQUaQUAaH facere promiıttat; ei; S1IC
In pascha a lterius annnı cCOomMMUNICEL , 1d est post duos ANNOS, | 052
data tamen ante pauper1bus de SUO labore helemosina et; COT-
doti paen1ıtentiam iudicantı epula, et ıta abremittatur Il malae
consuetudinis CU.
l Qqu1s lalcus periurauerıt, Sı por cupıdıtatem hoc fecerit,

0T2AaS I65 Suas uendat et 0nN6' pauper1ıbus et eonNuertatur 1N-
eZT0 d domınum , e1 tundatur * omn1ı dim1sso SaECuULo e1;
ad mortem serulat deo in monaster10. S1 autem HONn pPOr CUpPI-
dıtatem , sed mortis tımore hoc fecerıt SS aNNıs inermis exul
penıtea in Pano et aQuUA et duobus uC abstineat u1no
et carnıbus , et ita anımam Pro reddens, 1d est 2ut
ancıllam de seruitutıs 1020 absoluens e helemosınas * multas

a) a ltarı (stets fÜT altarıo). fornıcatus fuerıt (stets STA
thorum e) E: de||midiafornicauerit). C) CONIUNg1O

(nach der ersten Sılbe Schluß der Zenle) {) HON debet SsSsSe
(konpiziert: dimidiat Namque poenitentiam). o) furaueriıit h)
dampnum 1) mıt trıbus schließit Cod. ab eleemosyna R;
elemosyna Wass. Schm tondatur

chm.
m) eleemosynas ass
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aCclens DeT duos A  9 In quıbus ulı lıcito ut] facıle e1ıbıs est
CUNCIIS, 6XCOpta Garhne, DOost eCOomMMUNICET AD UD,

B7 ”1 S1 QuU1sS laıcorum Dr scandalum sanguınem uderit aut PrOxXI-
MUu  3 SUuHhl uulnerauerıt aul debi||litauerit, quantum nocnıt tan-
tum eddere COYatur; 31 autem HON habet unde soluat, D
proximiı S11 prıiımum a  at, uamdıu Jle iniirmus est, medicumque
quaerat, ei nost sanıtatem e1us X dıes In Pano e peN1-
teat

S1 QqUI1S I41CUS inebriauerit aul uUSyuUO 9q.(1 uomıtum mandu-
cauerıt aut bıberit, septimana ın DAahl©o ei AYyua paen1ıteat.

23 S1 QuUIS a1lCUs adulterare vyolnerit aut fornıcare CUuHh SPONSa
et concuplerıt mulierem pProximı SU1 et DON focerıt, 1d ST NOn

potuer1t, qula mulıer 11 NOn SusceN1IL, ımen Jie aratus fut
q,.d fornıcandum , conüteatur culpam sacerdoti! et it2
dıiebus In Pan®o et AQUa paen1teat.

S] Qqu1s autem lalcus manducauerit aut ıberit 1uxta fana, S1
peIr ıgnorantıam fecerıt , promiıttat de1inceps quod Nnumguam T@1-
eret, f diebus In ei aua penıteat. S] per COMN-

ÖA emptium hoc fecerit, 1d est post/|quam Sacerdos 1ı praedicauit
quod sacrılegıum hoc erat, ei postea eNs26 daemon.ı0rum COM-

municauerıt, S] gulae antum u1t10 hoe ecerıt al repetuer1
111 quadragesım1s In Palo et AdQyu2 penıteat; Q1 uUeTO0 ecultu dae-

aut honore simulacrorum hoc fecerıt, 111 aNnNısS paen1-
teat

7 ] Qqu1s la1lcus per 1gnorantiam CUu  S Bonosiacis aut eceterıs
haereticis cCommunicauerıt, qte1 inter eatfecumınos 1d est ah
q L11S separatus christianiıs XL diebus et duabus q l11s X Lmiıs In
extremo christianorum ordıne, 1ıd est, inter paenitentes, insanae
COMMUNI1ONIS culpam ıluat. 31 ueTO DEr contemptum hoe fecerit,
1d est postquam denuntiatum Ulı fuerat sacerdote Trohıbli-
tum N6 ecommMuUN10NE SsINıStrae partıs maculareit, aNnnNnO ntegro
paenıteat ef; L11 MmM1s G1 duobus q 111s abstineat u1no et

I: 69b CarnıDus, o% ıta DOost in||positionem catholıcı eP1ISCOPL -
Farıo lungatur.

Postremo de mıinutis monachorum augendum S gst; Sancti0-
nıbus.

S1 Quis 1allıum apertum In nocte dimiserit, superpositione
paen1teat ; l uero In die, X XIILI percussıon1ıbus, G1 NOn a l11s
superuenı1eNTK1bus apertum dımiserıt. 1 qu1s hune 1psum 24DS010TE
processerıt superposıtione paen1teat.

a) fornicarı b) sıngulae Cod ursprünglicli r das frühzertig
ausradiert,. C) repetierıt () simulachrorum } e) Catecu-

min’s Cod., catechumenos }} f) a li1ls aNNIıS 0) agendum
h) praecesser1ıt \
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S] QuUI1S ın umento sedens 2DS01Ut@E lauauerıt superposıtLi0nNe D
paeniteat. S1 qu1s uUeTro lauans hıcıto COTamı fratrıbus stando hoc
fecerit, 1 HON necess1ıtate ut largıus abstergend1, X XII plagı1s

a) Si QuI1s Iumentum petens SI QquI1s 1umtu petens Cod.,,
S1 QuU18 ]Jumentum petens } H' koniziert absque Iuto uUN he-
merkt volebat quıppe ad excludendos forte quosdam abusus func ın
ASCEINSU exercer1 solhitos uel periculum quod diabolus injicere
poterat monacho SCsC antie CONSCENSUNHNlL CeqQUUH Siıne denudantı au
alıud quid simiıle inhibere , QuUI1s SINe necessıitate lutı eluendi SE

solus nNtTte jumentı lauaret. Nach meınNer Meınung ast drieser
Versuch den auch DON den NE' Herausgebern unbeanstandet
weitergegebenen Wortlaut der handschriftlichen Uberlieferung der
Kap erklären durchaus unhaltbar. Denn 1) erscheint
ungereımt sıch EINEN Mönch vorzustellen , der auf einem Reıttier
sıtzend Körnerwaschungen vornımmt, GANAZ besonders ungereıimt , daß
ıhım hıer (Kap. 28) VON dem Abt dıe Erlaubnıs gegeben würde , ZnN

LU Knıee UN Schenkel entblößen wofern dıe
Vollziehung eINET gründlıchen Reimmigung dies notwend1ıg mache ;
2) düächte der Verfasser drieser Paragraphen irgendweilche tierısch-
unNnNatürlıche Unzucht der Mönche, ser auch WÜT derartıge G e-
[üste , WwWwWaren die angesetzten Bußen nıel gering. Vgi. Poen.

nderung(ol. A, As D 1T; Vınn. 3. Man wırd sıch EINET
des Tertes entschliefnden MUÜUSSCN, UN: ach glaube, daß Rossetta ım all-
gemeinen das Füıchtge getroffen hat , MI ET STa 1lumentum beıide-
mal lumentum hest. Zwar findet sıch Areses Wort IN der Bedeutung
„ Waschung ““ weder er Dau Cange noch beı Forcellını verzeıichnet, doch
LäßptT sıch ım (Jod. UN N der nach Volumba gENANNLEN
Instrucko, Flemıing 5S4, cf. Bıbl. ALIJ, (7) lamentis 2ES;
(n Vod. ast uUS dem ursprünglıchen lumtıs lamtıs  B gemacht W00T-

den), IN dıesem SiNnNE gebraucht , nachweısen. Ich gehe aber IN der
Umgestaltung des "Textes darın noch uÜüber Rossettr MNAauUS, daß zıch
Anfang vDON Kap. lese : S1 qu1s in lumento Sedens (p FÜr 2  / n1st PU-
Läogranhısch leicht erklärlich, ebenso 1lumtu FÜr lumto). Nur erhält
das unmıttelbar folgende S1 QqUI1S E1'0 hoc ecerıt sSEINE
rechte gegensätzliche Schärfe und das (1anze überhaupt ers: einen
annehmbaren Sinn. ımmt MN namlıch uch den 'atz Solı autem
onacho eifCl. dem Voraufgehenden inNzZU, ergrebt sıch EINE ZLEM-
lıch ausführlıche Verordnung üÜüber das ber dem Baden UN W aschen

beobachtende Verhalten. Es ast demgemäß dem Öönche ın ( tegen-
Warlt Brüdern erlaudt , ım Bade sıtzend Waschungen vorzuneh;-
'9 WUÜT darf sıch nıcht eıkommen [ASSEN, dıies stehend IUN,
der dabe:r Knmnree un Schenkel entblößen. Maıt der Fußwaschung
verhält sıch’s umgekehrt; er darf s$2e NUÜT MNn ET allein ast UN
stehen.d vornehmen ; EINZLG den Senzoren steht frei, sıch öffenthch
VON anderen dıe Füße waschen lassen. In der Cönobralregel
(Kap. L. F'’lem. 220) ast DO  S den Kopfwaschungen der Mönche
die KRede, UN F'lemıng macht dazu dıe Anmerkung 320), daß ıN
(seiner Heimat) Irland dreser alte Brauch IN weltlichen Kreisen moch
üblıch seCr. Für die Fußwaschung ber den nordıschen Öönchen äfßt
sıch eIN Bersprel bewbrıngen AuUS Adamn. Vıat. Col. Hı E, (Eeeves

181)
1) Flem bemerkt: Plagarum QUas deliquentes monachı ab altero

ictus imprimente exi e } La 111 excıplebant, ment10
perıtur ın antiquıs Libris Hibernienis.e Ba



448 NALEKTEN.

) emendetur. S1 QuU1S üeTrO etiam edendo in umento aut
rachia discooperuerit absque necessıtate utı lauandı, V1 dıebus
NOn aue 1d est ad Jteram diem dominıcam inhonestus
He auator pedes HON Jauet, Solı autem monacho ecrete stando

70a8 pedes lauare licet, |] eN1071 UÜ6LrO0 etiam publice, sad altero es
SUuUoS avante 106 stando lauarı.

Ante praedicationem uUeTro die dominica totl, eXCcEPLS certis
cessitatıbus, sımul siınt conglobatı, ut nullus desıt HUmMeTr0 Prao-ceptum audientium, eXcepto GOOCO portarıo, quı et 1Ps1, Sl pOS-sınt, satıs agan ut adsınt, quando tonıtruum euangell audıtur.

Confessiones autem darı dılıgentius praecıpıtur maxXıme de
commotionibus 2N1ımı antequam a m1ıssam eatur, forte qu1sccedat indignus ad altare, 1d est S] GCOT mundum NOn aDbuerı
Melıus est eniım eXpectare donet« COr fuerit et alıenum
scandalo inuldia fuerit, quam aCccCedere audacter a iudieium
trıbunalis. rıbuna. enım Chrıisti altare, ei COrDUS SUuUum iınıbi
OU.:  S sangulne ludiıcant Indignos accedentes. 1C0H CISO POC-catıs capıtalıbus et carnalıbus cauendum oqf antequam COM-

70b munıcandum sıt, ıta etiam aD interjoribus | ulb1s e1, morbis
Janguentis anımae 2bstinendum est abstergendum ante
pacıs conıunctionem et aeternae salutis conpagınem.

a) 1lumto Cod., ]Jumento b) In 1bı Cod C) 1udicät Cod. JudicatSicuti. F. et <\:arnalibus ° Wass Schm incertioribus448  ANALEKTEN.  B, 28 emendetur.  Si quis uero etiam sedendo in lumento * genua aut  brachia discooperuerit absque necessitate Iuti lauandi , VI diebus  non lauet, id est usque ad alteram diem dominicam inhonestus  ille lauator pedes non lauet.  Soli autem monacho secrete stando  f. 70a pedes lauare licet, || seniori uero etiam publice, sed altero pedes  8u0os lavante licet stando lauari.  29  Ante praedicationem uero die dominica toti, exceptis certis ne-  cessitatibus, simul sint conglobati, ut nullus desit numero prae-  ceptum audientium, excepto coco ac portario, qui et ipsi, si i)os-  sint, satis agant ut adsint, quando tonitruum euangelii auditur.  30  Confessiones autem dari diligentius praecipitur maxime de  commotionibus animi antequam ad missam eatur, ne forte quis  accedat indignus ad altare, id est si cor mundum non habuerit.  Melius est enim expectare donec cor sanuım fuerit et alienum a  scandalo ac inuidia fuerit, quam accedere audacter ad iudieium  tribunalis,  Tribunal enim Christi altare, et corpus suum inibi  cum sanguine iudicant ° indignos accedentes. Sicut! ergo a pec-  catis capitalibus et carnalibus ° cauendum est antequam com-  f. 70b municandum sit, ita etiam ab interioribus * || uitiis et morbis  Janguentis animae abstinendum est ac abstergendum ante uerae  pacis coniunctionem et aeternae salutis conpaginem.  FINLT:  a) ijumto Cod., jumento F. b) in ibi Cod.  c) iudicat Cod., judicat  F,  d) Sicuti. F.  ‚e) et f:&rn&libus ° Wass. Schm. f) incertioribus F.  2  Drei Briefe von Llith.er und Melanchthon.  Mitgeteilt  von  Pfarrer Hans in Augsburg.  1 }Brief Luther’s a  n den Rat von Memmingen ohne  - Jahreszahl.  Den Erbarn und fürsichtigen Herrn Bürgermeister und Radt  der Stadt Memmingen meynen günstigen Herrn und freunden.  Gnad und frid Erbarn fürsichtigen liben Herrn es hatt mich  Johann Schmeltz, so sich hie von ewrem stipendio Im studio ent-Drei Briefe 1 Lutl?er ınd Melane  on
Mitgeteilt

VoNn

Pfarrer ‘ Hans In ugsburg,

rıe Luther’s an den Vonx Memmingen ohne
Jahreszahl.

Den _ Erbarn und fiirsichtigen Herrn Bürgermeister und Radt
der Stadt Memmingen MeynNen günstigen Herrn und freunden.

Gnad und frıd Erbarn fürsichtigen lıben Herrn es hatt mich
Johann chmeltz, sıch hie VUun eWTEmM stipendio Im studi0 ent-


